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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wer wünscht sich nicht hin und wieder ein dickeres Fell?

Wer möchte nicht jederzeit angstfrei reagieren, unkompli-
ziert und aufgeschlossen sein und im zwischenmensch-
liehen Umgang freundlich und ohne Vorurteile? In unse-
rem Beitrag über Nervosität und Alltagsängste ist die Rede

von nervösen Zeitgenossen, schüch-
ternen und ängstlichen. Diese drei
Eigenschaften gehen aber bei wei-
tem nicht immer Hand in Hand. Es

gibt Menschen, die im Grunde zu
den Schüchternen gehören und oft
nervös wirken - aber keineswegs so-

zial ängstlich, das heisst zurückhal-
tend und furchtsam im Umgang mit
anderen. Im Gegenteil: Auf den er-
sten Blick würde man sie eher in die \ / I B»

Gruppe der Selbstbewussten einordnen, wenn nicht gar zu
den Angebern und Wichtigtuern zählen - das ist aber oft
nur eine andere Seite der Medaille namens Schüchternheit.

Typisch für Ängstliche und Schüchterne ist, dass sie

von den anderen zunächst als langweilig und wenig intelli-
gent eingeschätzt werden, bei näherem Kennenlernen er-
gibt sich jedoch meist ein völlig anderes Bild: In der
Mehrzahl sind es sehr liebenswürdige Menschen, gescheit,
einfühlsam, diskret und loyal. «Wenn man eine schlichter-
ne Person wirklich kennengelernt hat, dann wird man sie
auch lieben», sagt ein amerikanischer Psychologe. «Nur lei-
der nimmt das mehr Zeit in Anspruch, als viele zu inve-
stieren bereit sind.»

Die meisten von uns sind weder extrem schüchtern
noch überängstlich noch krankhaft nervös. Und doch hat
fast jeder, so oder so, mit seinen Nerven, Alltagsängsten und
Befürchtungen zu kämpfen. Für alle, die einfach Hemmun-

gen haben, wenn sie im Mittelpunkt des Interesses stehen,
schlecht schlafen, wenn eine wichtige Aussprache bevor-
steht, oder vor Prüfungspanik nervöses Händezittern und
Herzflattern bekommen, haben wir einige Rezepte zur Stär-

kung des dünnhäutigen Fells und der schwachen Nerven
gesammelt. Aber damit nicht genug. Ist unser Leben auch
noch so hektisch und nervös, wir sollten uns bemühen, die
Mitmenschen nicht voreilig in Schubladen zu stecken. So

viel Zeit muss sein.

Herzlichst, Ihre

l/vvyd - ßlulcj
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